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Curriculum Vitae

Sabina Stucky, Kraftstrasse 9, 4056 Basel (Schweiz), Telefon: +41 79 665 71 48, E-Mail: info@sabinastucky.ch, www.sabinastucky.ch 

Geboren 1961 in Bern (Schweiz), lebt und arbeitet in Basel

seit 2017	 Eigenes Atelier für Visuelle Gestaltung und Druckgrafik, Free Lance-Tätigkeit in den Bereichen Grafik, Marketing und Kommunikation, 

		  Lehrtätigkeit in Druckgrafik

2011-16	 Grafikerin bei academia Sprach-und Lernzentrum AG, Basel

		  Diverse Weiterbildungen in manuellen Drucktechniken und Keramik

2001-11	 Art Director bei commpact AG, Basel

2000-01	 Grafikerin bei wpp, Basel/Allschwil

1990-99	 Grafikerin bei H.A. Bichsel SA, Basel

1988-89	 Grafikerin bei Thomas Richner, Bern

1985-88	 Diplom ‚Visuelle Kommunikation‘ FH, Hochschule für Gestaltung und Kunst HGK, Basel

1980-85	 Schule für Manuelle Drucktechniken in Mailand, Italien

		  Mitarbeit im Atelier für Grafikrestaurierung Annagret Bürki, Bern

		  Schnittassistenzen, Tonsynchronisation, Script bei Peter von Gunten, Filmemacher, Bern

		  Tiefdruckkurse im Atelier für Druckgrafik Hansjürg Brunner, Münchringen, Schweiz

 

Tätigkeitsbereiche 

Graphic Design 

CI-Entwicklung und Anwendung, Logos, Signete, Piktogramme, Icons, Illustrationen, wissenschaftliche Zeichnungen, Inserate, Plakate, Broschüren, Buch- und  

Kataloggestaltung, Periodika, Jahresberichte, Webseitengestaltung, Webbanner, Power-Point-Folien, CD- und DVD-Hüllen, Verpackungen, Ausstellungs- 

gestaltung, Messestände, Signaletik, Gebäude- und Wagenbeschriftung, Taschen und Gadgets, Fotografie, etc., zudem Marketingarbeiten

Kunst

Druckgrafik, Fotografie, Künstlerbücher, Mixed Media, Lehrtätigkeit in Tiefdruck

Mitglied Visarte Basel, Forum Künstlerbuch, Druckwerk Basel



Webseitengestaltung

www.garten-freunde.org



Kunst- und Architektur-Stadtplan Rheinfelden                                                             
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Besinnung, Walter Huser (1903-1981)
1952, Bronze
 
„Husers Schöpfungen scheinen stark dem Modell verpflichtet. Ein selbstherrlicher Umformer ist er nicht; ein Lau-
schender eher, der das besondere Klingen eines Körpers erhorcht und es versteht, seinen geheimen Akkord zu 
erwecken und rein herauszuholen ... sein Klangsinn ist dem Verhaltenen, schlicht Melodiösen um so verfeinerter 
aufgetan. Damit ist schon angedeutet, daß Anlehnung an das Modell nicht Kopie bedeutet.“ 

Aus: Max Muntwyler, Der Plastiker W. Huser, Wettingen, Badener Neujahrsblätter 1958, S. 45-49

Walter Huser war der Schwager von Eduard Spörri („Judith“ und Brunnenrelief Hauptwachplatz)

Judith mit dem Apfelkorb, Eduard Spörri (1901-1995) 

1973, Bronze
 
Judith ist eine der beiden Frauengestalten aus Gottfried Kellers berühmten Roman. Judith, so heisst es im „Grünen Heinrich“ 
habe ihn immer mit einem Apfel empfangen und dem jungen Mann „warme, schäumende Milch“ angeboten. In einer  
Mondnacht am Rhein bietet sie, nackt dem Fluss entsteigend, noch das eine oder andere mehr an. Zeigt Eduard Spörri  
dies in seiner Frauenfigur – all die sprachlich hintergründig aufgeladene Erotik. Mit Sicherheit nicht. Die Figur ist, wie  
alles was Spörri in seinen geschickt modellierenden Händen hatte, altmeisterlich ausgeformt. Die schlichten blos- 
sen Füsse und der züchtig gesenkte Blick verraten, dass Spörris Judith wohl eher der Gattung „Unschuld vom  
Lande“ angehört. Gottfried Kellers entsprechende Textpassagen aus dem „Grünen Heinrich“ spielen tatsächlich 
in einer anderen Welt. So bleibt für den Betrachter eine heitere, harmonisch ausgewogene Frauenfigur, die den 
Spaziergänger freundlich scheu begrüsst - eine schöne, einladende Geste.

Auszug Artikel R. Kagerer, 2x Rheinfelden Nr. 11

Gruppe mit 4 Einzelstehenden Plastiken, Christina Frey (*1971)  

2015, Bronze, Bronze bemalt, Palladium, Beton 
 
Die sitzende Bronze-Figur ist Agnes von Rheinfelden, Tochter Rudolfs von Rheinfelden, Prinzessin 
und Mitbegründerin des Zähringer Geschlechts, Stifterin des Klosters St. Peter auf dem Schwarz-
wald, Sinnbild für Bildung und Kultur. Die goldene Krone weist auf Rudolf von Rheinfelden hin, 
der erste Gegenkönig im römischen-deutschen Reich, und dessen Burg „Stein“. Die Krone steht 
für Macht, materielle Werte und Reichtum. Das Gold symbolisiert immer aber auch Licht, Sonne 
und Weisheit. Die Hand verweist auf den Tod Rudolfs von Rheinfelden. In seiner letzten Schlacht 
gegen Heinrich den IV. hackte man ihm die Hand ab und Rudolf verstarb an den Folgen der Verlet-
zung. Auf der Betonbank findet der Betrachter einen Ort zum Verweilen. Um das Verständnis der 
historischen und erzählerischen Dimension zu erleichtern, findet sich auf der Betonbank eingelas-
sen eine Inschrift, die die historischen Persönlichkeiten und den Ort charakterisiert.

Quellengrotte, Steiner & Lenzlinger

2012, Begehbare Skulptur, diverse Materialien
 
Das zentrale Thema des Künstlerpaares liegt im Bereich „Mensch und Umwelt“.  Ein wiederkehrendes Merk-
mal ihrer Arbeitsteilung ist die Kombination poetisch wirkender Elemente aus natürlichen Fundstücken Gerda 
Steiners mit den meist künstlichen Installationsbestandteilen Jörg Lenzlingers aus Plastik, Styropor oder 
selbstgezüchteten Kristallen aus Harnstoff.Der Quellengarten hat seinen Namen von den vielen guten Quellen 
die in diesem Gebiet entspringen. Das Wasser erhält einen Ehrenplatz in der Siedlung. Eine Quelle wurde ge-
fasst und ist nun durch eine Grotte geschützt. Inmitten der Grotte entspringt die Quelle. Ein Weg in Form einer 
schwungvollen Acht führt durch den Quellengarten. Die Unendlichkeit breitet sich vor der Grotte aus.

Quelle: Homepage der Künstler, www.steinerlenzlinger.ch

Volksfest an der Schifflände, Jakob Strasser (1896-1978)  
1943, Öl auf Leinwand
 
Aufgewachsen in Rheinfelden, waren das Leben in der Kleinstadt und die Menschen, denen er hier begegnete, zeit-
lebens wichtige Themen Jakob Strassers. Fast täglich konnte man ihm - mit Staffelei und Pinsel – auf der Strasse 
begegnen. Er malte, was er sah; dadurch erhält sein Schaffen auch eine dokumentarische Qualität. Das Bild „Volksfest“ 
zeigt ein Fest im Städtli, das mitten im Zweiten Weltkrieg an der Schifflände stattfand und Strasser malte tanzende 
Festbesucher und spielende Kinder. Im reifen Alter war Jakob Strasser auch als Ausstellungsmacher tätig und kuratier-
te zeitgenössische Ausstellungen im Rheinfelder Kurbunnen. 

Grosse Sonne, Paul Agustoni (1934-2012) 
1984, Peperino Rosso Laua  
 
Eine senkrecht aufgestellte Scheibe verharrt im labilen Gleichgewicht; ihrem Wesen nach möchte sie 
ja rollen. So ist ihr Innehalten quasi eine Momentaufnahme, ein Atemanhalten. Der organisch gewellte, 
sich nach oben öffnende Spalt ist eine Bresche für das Licht, damit es ein- und ausströmen könne. 
Die grösste Wunde fügt uns der Tod zu, er schlägt die grösste aller Breschen – für das Licht. In Paul 
Agustonis Arbeiten gibt es Variationen der aufgebrochenen Scheibe (z.B. „Keimling“ in der Grünan- 
lage Schützenmatt) – das Leben wird weitergereicht. In der Sonnenscheibe des Waldfriedhofs ist der 
Bruchspalt leer. Der Inhalt ist schon entwichen. Die Schwere allein blieb zurück. 

Auszug Artikel A. Hächler, 2x Rheinfelden Nr. 23

Das Pontonierunglück bei Trübbach – St. Gallen, Otto Frey-Thilo (1916-2004)
1956, Laufener Kalk
 
Aus der offiziellen polizeilichen Mitteilung des Polizeikommandos St. Gallen, 21. Juli 1956: Am 20. Juli führte der Pontonier-
fahrverein Rheinfelden eine Talfahrt auf dem Rhein als ausserdienstliche Übung von Chur Richtung Bodensee aus. Dem Verein 
stand hierzu ein Dreiteilerholzponton zu Verfügung. Die 30 Pontoniere unterstanden einem gewässerkundigen Fahrchef. Bei 
günstigem Wasserstand gelangte der Ponton ohne Schwierigkeiten bis in die Gegend von Trübbach. Eine unvorhergesehene 
Teilung der Strömung oberhalb der Brücke Trübbach - Balzers verlangte ein Wendemanöver, welches aber zufolge der grossen 
Wassergeschwindigkeit nicht mehr zu Ende geführt werden konnte, so dass das Fahrzeug direkt gegen einen Pfeiler getrieben 
und durch den heftigen Aufprall in zwei Teile gerissen wurde. 
Einige der Insassen wurden durch die starke Strömung bis zu 2 km unterhalb der Unglücksstelle getrieben. Für elf der Ponto-
niere wurde die Brücke von Trübbach zum Verhängnis.

Vereda del Tango – Km 11255, Bettina Costa (*1965) 

2016, Strassenmarkierfarbe
 
Die in Argentinien geborene Rheinfelder Künstlerin bildet hier die 8 Einzelschritte des 
Tango-Grundschrittes ab. Die originale Vereda del Tango (zu Deutsch „Tango Trottoir“), 
ein kleines Monument für den Tango, befindet sich direkt vor einer der renommiertesten 
Tanzschulen in Buenos Aires und ist mit „Kilometer 0“ bezeichnet. 11‘255 Kilometer liegt 
Rheinfelden Luftlinie von Buenos Aires entfernt, weshalb die Rheinfelder „Vereda“ mit 
Kilometer 11255 bezeichnet wird. Bettina Costa animiert die Besucher mitten im Leben ein 
paar Schritte Tango zu tanzen, ein paar Schritte Lebensfreude und Energie zu tanken und 
ein paar Schritte aus dem Alltag hinaus zu machen. 
 

E, D, E, N, Pavillon, Herzog & de Meuron 

1986/87, Beton
 
Gartenpavillon, der sich in den Park einfügt und dabei einen beinahe skulpturalen Akzent setzt. Die vier Trägerpfosten  
bestehen aus den vier Buchstaben des Hotelnamens und bezeichnen sowohl den Ort wie das christliche Paradies, 
das ein Park sein will. Die einzelnen Buchstaben erinnern an den biomorphen Grundzug vieler früherer Bauten von 
Herzog & de Meuron. Die Buchstaben spannen mit ihrer unterschiedlichen Ausrichtung einen Blickraum auf, den  
die Betrachter verweben. Die Dialektik aus Teil und Ganzem, das Gebäude als Blickraum und die Lesbarkeit seiner 
Funktion finden sich in diesem sehr frühen Buchstaben-Projekt in einer prononciert dreidimensionalen Form.

Quelle: Homepage Hotel EDEN im Park Rheinfelden, www.hoteleden.ch
 

Kugelbahn, Stefan Grünenfelder

1998
 
Seit 1994 die erste Kugelbahn entstanden ist, be- 
geistern sie zunehmend Menschen jeden Alters.  
Dahinter steht die Idee, eine Spiel- und Begegnungs- 
stätte zu bauen. Heute sind 18 Kugelbahnen auf  
der ganzen Welt im Einsatz. Es ist gleichermassen  
herausfordernd wie faszinierend herauszufinden,  
welcher Mechanismus die Kugel wie bewegt und wo  
sie als nächstes landen wird. Ebenso wichtig ist es, die 
Mechanismen nicht zu grob zu bedienen: Beim Einsatz von 
Kraft anstelle von Gefühl fliegt die Kugel aus der Bahn. Bis 
zu 21 Spieler können an dieser Bahn gleichzeitig analysie-
ren, kombinieren, koordinieren oder einfach probieren – 
und immer wieder staunen.

Quelle: paedivita.ch
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01  Salmetörli, Rheinweg, Baslerstrasse 44 

02  Quellengrotte, Quellenstrasse 44

03  Patio Häuser Mergenthaler
 Baslerstrasse 1 - 3

04  Sitzende Frauenfigur, Kloos, Kaiserstrasse 34

05  Überbauung Pile Up, Habich-Dietschy-Str. 16/18/20

06  „Besinnung“ 
07  „Vereda del Tango – Km 11255“ 
08  Kurbrunnenanlage mit Musiksaal und Trinkhalle 
09  „Aurora“
 Kurbrunnen, Habich-Dietschy-Str. 14

10  „Dickfigur Betelgeuze“ 
11  St. Anna Brunnen
 Deutscher Brückenkopf

12  Gruppe mit 4 Einzelstehenden Plastiken 
 Inseli, alte Rheinbrücke

13  „Judith mit dem Apfelkorb“ 
 alte Rheinbrücke

14  „Volksfest an der Schifflände“ 
 Rotes Haus, Habich Dietschy Strasse 1

15  „E, D, E, N, Pavillon“, Froneggweg 3

16  „Keimling“ 
17  „Raumplastik“ 
18  „Familie“ 
19  Stele 
 Grünanlage Schützenmatt, Bahnhofstr. 18

20  Bronzerelief Grenzbesetzung, Hauptwachplatz

21  Winkelrieds Heldentat 
22  Rhein von der Schifflände bis Warmbach 
23  Inseli mit Rheinhafen 
24  Familie1. OG (Zivilstandsamt)
 Rathaus, Marktgasse 16

25  Mantra
26  Katze
 Bibliothek, Marktgasse 10

27  Die Rheinfelder Gänse 
 Kronenhof, Marktgasse 8c 

28  Madonna mit Kind, Gustav-Kalenbach-Platz

29  Ein Schneider befreit Rheinfelden 
 Winkelgasse 8

30  Normalisierte Gesellschaftsmaschinen
 Kaiserstrasse 8

31 Kreuzigung Christi, Ref. Kirche, Zürcherstrasse

32  Kugelbahn, Spielplatz Stadtpark West

33 Forelle, Rheinuferpassage

34  Neuer Stadtpark Ost 

35  Freundschaft 
36  Sonnen Zentrum 
37  Glasfenster
 Schulhaus Engerfeld, Engerfeldstrasse 18 

38  Graffiti Männchen
 Schulhaus Robersten, Carl-Güntert-Strasse

39  Justitia, Polizeigebäude, Riburgerstrasse 4 

40  Quellen, Spital, Riburgerstrasse 12

41  Der Weg 
42  Sitzbank 
 Reha, Salinenstrasse 989 

43  „Das Pontonierunglück bei Trübbach – St. Gallen“
44  „Grosse Sonne“
45  Grabmal Förster Wunderlin 
46  Brunnen 
47  Grabmal Habich-Schilplin 
 Waldfriedhof, Riburgerstrasse 8
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Kunst und 
Architektur 
in Rheinfelden

Rheinfelden
Lebenswert. Liebenswert.

Kurbrunnen

Aurora, 1937
Max Weber (1897-1982) 
 

Grünanlage Schützenmatt

Raumplastik, 1980
Otto Frey-Thilo (1916-2004)

Rheinweg

Salmetörli, 1986
Harald Müller (*1959)

Bibliothek

Katze
Miquette Frey-Thilo  (1909-2002)

Rathaus

Rhein von der Schifflände bis 
Warmbach, 1945  
Jakob Strasser (1896-1978)
 

Waldfriedhof

Grabmal Habich-Schilplin, 1932
Adolf Glatt (1899-1984)

Grünanlage Schützenmatt

Familie 
Otto Frey-Thilo (1916-2004)

09

Stele, 1993
Nemey Strasser (*1953) 
Grünanlage Schützenmatt

Patio Häuser Mergenthaler
Baslerstrasse 1 - 3

Waldfriedhof

Grabmal Förster Wunderlin 
Otto Frey-Thilo (1916-2004)

Spital

Quellen, 1986, keimsche Mineral-
malerei
Gillian White (*1939)

Rathaus

Familie, 2006
Ettore Antonini (*1953)

Winkelgasse 8

Ein Schneider befreit Rheinfelden, 
1974
Jakob Strasser (1896-1978)

Hauptwachplatz

Bronzerelief Grenzbesetzung, 1939
Eduard Spörri (1901-1995)

Kloos

Sitzende Frauenfigur, 1977 
(sowie Wandreliefs) 
Otto Frey-Thilo (1916-2004) 

Schulhaus Engerfeld

Freundschaft 
Axel Frey (*1944)   

Schulhaus Engerfeld

Glasfenster
Adolf Glatt (1899-1984)

Reha

Der Weg, 2018
Sequoia-Mammutbaum
Stephan Schmidlin (*1963)   

Reformierte Kirche

Kreuzigung Christi, 1939-1941
Felix Hoffmann (1911-1975)

Polizeigebäude

Justitia, 2015 
Andreas Kuhnlein (*1953)

Reha

Sitzbank, 2004
Claire Ochsner (*1948) 

Schulhaus Robersten

Graffiti Männchen
SchülerInnen und Lehrpersonen

Schulhaus Engerfeld

Sonnen Zentrum, 1983
Viktor Hottinger (*1944)

Rheinuferpassage

Forelle, Frühjahr 2020
Schneider Türtscher Architekten

Kronenhof

Die Rheinfelder Gänse, 1982 
(Detailinfo im Stadtbüro erhältlich)
Peter Lehmann (1921-1995)

Rathaus

Winkelrieds Heldentat, 1910/1911 
(Detailinfo im Stadtbüro erhältlich)
Paul Altherr (1870-1928) 

Grünanlage Schützenmatt

„Keimling, 1980
Paul Augstoni (1934-2012)
 

Neuer Stadtpark Ost 

2010
Planikum GmbH
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Gustav-Kalenbach-Platz

Madonna mit Kind
Otto Frey-Thilo (1916-2004)

Kaiserstrasse

Normalisierte Gesellschafts- 
maschinen, 1984/1990
Valery Heussler-Maier (1920-2007)

Bibliothek

Mantra (tibetische Schriftzeichen)
Nemey Strasser (*1953)

25

19

03

Kulturbüro der Stadt Rheinfelden
Stadtbüro, Marktgasse 16, 
4310 Rheinfelden, Schweiz

kulturbuero@rheinfelden.ch
www. kultur-rheinfelden.ch

Habich-Dietschy-Str. 16/18/20

Überbauung Pile Up, 2006  
Zwimpfer Partner Architekten  

05

Kurbrunnen

Anlage mit Musiksaal und Trinkhalle 
1920-33, Restaurierung 2010
A. Liebetrau (1886-1953)

08

Brücke (Haus Salmegg)

Dickfigur Betelgeuze, 1995
Bernhard Luginbühl (1929–2011)

10

Brücke (Haus Salmegg)

St. Anna Brunnen
Roland Kistner (*1963) 

11

Waldfriedhof

Brunnen, 1967
Otto Frey-Thilo (1916-2004)
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Gestaltung: Sabina Stucky, Basel     
Fotos: Eleni Kougionis, Flurina Joray, Schweizer Heimatschutz   

Rathaus

Inseli mit Rheinhafen, 1951
Jakob Strasser (1896-1978)
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Wooden forms for the underground gara-
ge frames. Photo M. Vulliemin, 1953.

Underground garage with lateral penetra-
tion of daylight. Photo M. Vulliemin, 1956.

Above: Plan in open T-square with 4 com-
ponents: central garden, reception and 
director’s offices in north rectangle; ob-
lique wing for of the secretariat, restau-
rant to the south.

Prefabricated concrete panels set into 
the frame of the western façade. Photo 
M. Vulliemin, 4 April 1955. 

Left: Western façade with employees’ en-
trance and secretariat wing. 

MVA Headquarters, Lausanne 1951-1956

The new Headquarters of MVA 
Insurance Company had to stand 
for wealth and modernity. The di-
rectors and the architect visited 
Manhattan to copy ideas in ma-
nagement, corporate identity and 
furniture.  

Ausstellungsgestaltung

EPUL Auditorium, Lausanne 1959-1962

Entrance lobby & southern ambulatory. 
Photo J-P. Fleury, 1962.

Left: Cornice and belvedere over lake   
Geneva. Photo J.-P. Fleury, 1962.

Below: Transversal section and plan, De-
cember 1959. 

The building site in fall and winter 1960-61. 

Prestressed vault designed by engineer 
François Panchaud. 

A friendly challenge to Nervi and 
Saarinen: structural elegance de-
monstrated with a parabolic vault. 
Jean Tschumi wanted to show 
his students the combination of 
concrete, steel, glass, brickwork, 
wood and linoleum in a realistic 
situation.

Jean Tschumi  
Architecture at Full Scale 

Documents

Archives de la construction moderne, 
Federal Institute of Technology Lausanne,
Prof. P. Frey 
Nestlé Historical Archives, Vevey
Novartis Archives, Basle 
Private collection, Paris

Exhibition

Curators  Jacques Gubler, Basle
  Bernard Tschumi, NYC
Visual design  Sabina Stucky, Basle
Editing  Kate Linder, NYC

Cut short by his sudden death at 
the age of  57, Jean Tschumi’s oeu-
vre hands down many questions. 
What about the scale 1:1 used by 
furniture designers? How does full-
scale design enter into architec-
ture? When a sketch is reduced 
to the minimal size of a postage 
stamp does it concentrate more 
precision and energy? Should the 
project be studied through a sys-
tem of variants? Does the future 
of the city lie in the underground? 
What is the challenge of corporate 
architecture? Out of such questi-
ons, Jean Tschmi’s buildings enter 
into dialogue with 20th C. masters: 
Auguste Perret, Le Corbusier, Eero 
Saarinen, Marcel Breuer.  

Jean Tschumi with the model of his winning entry for the 
Reynolds Prize, Photo Pierre Izard, March 1960.

1

12 Paneele in Weltformat für „Jean Tschumi, Architecture at Full Scale“, Wanderausstellung Architekturhochschulen USA



Gestaltung von Dossiers, Dokumentationen, Exposés

Firmendossier 
Nova Energie Basel AG

Nachhaltiger Lebensstil; aus Arealleitfaden Erlenmatt Ost

www.novaenergie.ch

5Nova Energie Basel AG   27.03.2019  

Viele städtische Regionen stehen vor der raumplanerischen Heraus-
forderung, extensiv genutzte Areale nahe von leistungsfähigen Ver-
kehrsinfrastrukturen zu verdichten und qualitativ aufzuwerten. Dies 
macht solche Areale zu idealen Orten, Grundsätze des Nachhaltigen 
Bauens umzusetzen. Die Kantone und Planungsbehörden haben die 
Möglichkeit das Instrument der Mehrwertabschöpfung abzuschwä-
chen, um im Gegenzug strengere Anforderungen an die Nachhaltig-
keit durchzusetzen.

Wir begleiten Areale mit Zielen zum Nachhaltigen Bauen phasenge-
recht von der strategischen Planung bis zum Bauende, bspw. gemäss 
dem Label 2000-Watt Areale.

Wenn kein Label gewünscht wird, entwickeln wir mit den Investoren 
und Baurechtgebern spezifische Anforderungsprofile für Überbauun-
gen, Areale und Einzelobjekte. Diese sind ortsspezifisch sowie auf die 
angepeilten Nutzergruppen und allfälligen Spezialinteressen der Sta-
keholder abgestimmt.

Wir besitzen Erfahrungen aus bereits umgesetzten Projekten, z.B. 
beim Projekt Erlenmatt Ost, wo wir die Leitung der Begleitgruppe des 
Pilot- und Demonstrationsprojektes «Erlenmatt Ost» innehaben.

Auftraggeber:
Stiftung Habitat, Basel
http://www.stiftung-habitat.ch

Projektlaufzeit: 
Seit 2013 
Bezug: 
Ab 2017

BGF: 46‘000 m2
16 einzelne Bauprojekte
59 Nachhaltigkeitskriterien

Projektpartner:
Zimraum Raum + Gesellschaft, Zürich
Amt für Umwelt und Energie 
Basel-Stadt

Spezialist für Nachhaltige Arealentwicklung 

Arealentwicklung Erlenmatt Ost, Basel, © Priska Sacher
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KINO-DOKUMENTARFILM

MEIN BAHNHOFMEIN BAHNHOF ... 

... erzählt die Geschichte von Menschen, die seit Langem 
oder auch erst kürzerer Zeit gegen dieses überdimen- 
sionierte Projekt Stuttgart21 einstehen. Es ist die Geschich-
te von Menschen, die sich gegen ein System stellen, das 
von Menschen gemacht wurde und welches nun hinter-
fragt wird und vielleicht zu neuen Systemen, vielleicht zu 
besseren, lebenswerteren, gar gerechteren(?) Systeme(n) 
führt. Uns interessieren die Prozesse und Handlungen 
entlang der Ereignislinien, in denen sich unsere Haupt-
darsteller befinden. 

Das Denkmal Stuttgarter Hauptbahnhof ist Bühne, Begeg-
nungsort und Projektionsfläche für die Personen, die im 
Film mitmachen und wird quasi so eine eigene Figur. 

Eleganz

DIE GESCHICHTE

KINO-DOKUMENTARFILM

MEIN BAHNHOF



Buch- und Kataloggestaltung
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Filmplakat, Flyer, Postkarte, Einladung                                                                 

Closer to God
Dolumque omnimint am quam quid quo dusti sapid ut 
moluptati bla sus, odicte qui doluptatum quid evelis 
susant qui rectiis diti unt lab in re cuptaecus moluptae 
il idundam vendes aborro in eius magnia nihil inulpa 
sae ipidignimus, si doluptatus core venda sapera illest, 
sedi nobitaque conest, sandus alibus modi rectiam 
licille strumqu isimin porepudi conseni mpeliquam 

ut autem eum et ex et in rendiorunt quias net quam 
eatur sedisci auditemporem et lab ium nim fugiae sum 
et que vel mod qui dolorro is aut quamusant utati odi-
gende pra voluptate con coria quam fuga. Ga. Occum 
fugiantibus iumqui imus aut pliquia eni doluptatur 
suntinum reserum ulparciur, ani officiusdam sunditas 
rem quodigni toriat apicipis pora volent pedis min 
necumquae iditianti temos imped et issundion comniss 
imporibus quae se dipsunt ipsapelectis nossequaes 

dem quibeaquiae veliquiam ut dolorem ilibus qua-
me porpore nobis acest que ariam, aspiciis ma quam 
faceprovit, est alit a sapelenim dolupid magnis sim 
alias cum que porecesero qui dolupicimmn suntempos 
et lanis voluptaspiet utaessi niminvero offictaquod 
moluptam quis restem hitaquasped quos autem. 

Temped qui sanisque et vel eius, offic te pres aut mod 
quatur sunt optame lam, corem dolute nis sin cus 
dipsunt enti doluptiam nos et, illiqui remperera cul-
labo. Namus dis essitatem con cuptatia quae expliquat 
offictus, sitas autenis aped ea que nobitat aut pores-
tiost aditecusa sae venima di vit verori quis ut 

idelles tiasimus ut volorio consequi odiscit labore sed 
ma cones eaquibea dolupta si beaquod mro blaces.

A music documentary 
with Ustad Naserudin 
Saami & Sons
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USTAD NASEERUDDIN SAAMI, GOGHA SAIN, RAUF SAAMI, UROOJ SAAMI, AZEEM 
SAAMI, AHMED SAAMI, KASHIF, BINA, ZAINUB, AYLA

DIRECTOR ANNETTE BERGER, GRETE JENTZEN   SCRIPT ANNETTE BERGER   
PRODUCED BY ANNETTE BERGER – DOKWERKSTATT GMBH   

DIRECTOR OF PHOTOGRAPHY LARS BARTHEL    SOUND RECORDING MARC VON STÜRLER 

Closer to God

music documentary with Ustad Naseeruddin Saami & Sons

USTAD NASEERUDDIN SAAMI, GOGHA SAIN, RAUF SAAMI, UROOJ SAAMI, AZEEM SAAMI, AHMED SAAMI, KASHIF, BINA, ZAINUB, AYLA
DIRECTOR ANNETTE BERGER, GRETE JENTZEN   SCRIPT ANNETTE BERGER   PRODUCED BY ANNETTE BERGER – DOKWERKSTATT GMBH   DIRECTOR OF 

PHOTOGRAPHY LARS BARTHEL    SOUND RECORDING MARC VON STÜRLER   1ST ASSISTANT CAMERA SIMON WIDMER   ASSISTANT SOUND MOURAD KELLER   
DRAMATIC CONSULTANT TAMARA TRAMPE   MONTAGE GRETE JENTZEN   SOUND EDITOR & SOUND DESIGN ALEXANDER HEINZE   SOUND DESIGN & SOUND MIXER 
SEBASTIAN REUTER – KLANGKOSMONAUTEN   COLOR GRADING KNUT SCHMITZ BVK   GRAPHIC DESIGN RICHARD SAKO – PROJEKTOR 23 KG, SABINA STUCKY   

TRANSLATIONS OMAR KASMANI, ASIF JEHANGIR   TRANSCRIPTION URDU ADNAN HAIDER   EXPERTS DR. OMAR KASMANI, DR. AISHA NIAZ, 
PROF. DR. JÜRGEN FREMBGEN   UNTERTITEL DEUTSCH GRETE JENTZEN / ENGLISH SUBTITLES OMAR KASMANI   EXECUTIVE PRODUCERS ANNETTE BERGER, IVO 

HUTZLI, DANA MAEDER, GRETE JENTZEN   PRODUCTION ASSISTANT DIVYA RAO, SIMON WIDMER   TV PARTNERS URS AUGSTBURGER - SRF ZÜRICH, 
DENISE CHERVET – SRF ZÜRICH, SVEN WÄLTI – SRG GENERALDIREKTION

Closer to God

music documentary with Ustad Naseeruddin Saami & Sons
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CD-Cover, Booklet, CD

Der Weg ist das Ziel – und oft geht es nur gemeinsam – wir freuen 
uns auf Ihr Kommen

Closer to God 
Musikdokumentarfilm

Matinée am Sonntag, 8. März 2020 

12.00 Uhr in Cinématte, Bern

Filmscreening mit anschliessender Diskussionsrunde zum Thema
«Wir sind doch alle nur Menschen»

Teilnehmerinnen:

Nurit Blatman – Studentin der Kultur- & Filmwissenschaften, 
Mitarbeiterin Universität Zürich und NCBI-Projekt 

„Respect – Muslim- und Judenfeindlichkeit gemeinsam überwinden“

Ayten Mutlu Saray – Filmschaffende/Anthropologin und 
Leiterin des Festival de L´AUBE, Basel

Kathrin Rehmat – Pfarrerin Stadtkirche Biel, Co-Präsidium Gemeinschaft 
Christen und Muslime in der Schweiz

Leitung Gespräch: Annette Berger
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Closer to God



lelingue Sprachschule

> Logo    > Briefschaften    > Broschüre    > Webseite

Edith Keck  
Deutsch-Fachtrainerin ISO 17024 
Tel. +41 91 794 14 14 
info@lelingue.ch 
www.lelingue.ch

 

lelingue

Scuola di lingue
Corsi di tedesco
Conversazione

 www.spitex-helvetica.ch

Spitex Helvetica

> Logo    > Briefschaften    > Broschüren    > Webseite    > Inserate



kwerk Bildschule bis 16, Basel

K’werk Bildschule bis 16
Schanzenstrasse 46
Postfach
CH-4004 Basel

Telefon + 41 61 322 41 19
contact@kwerk.ch
www.kwerk.ch

Qualität

Selbstverständnis
AngebotEngagement

Zusammenarbeit

Leitbild
                 Leitbild

          WEITER HORIZONT

                                OFFENER RAUM

KREATIVER BIENENSTOCK 

               BREITE AUSSTRAHLUNG

         FRUCHTBARES KLIMAKGestaltung Sa
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> Visitenkarten    > Flyer    > Kursprogramme    > Newsletter    > Geschäftsberichte    > Signaletik

Halt, nicht einfach drauflos buddeln!

Wie eine echte Archäologin oder ein echter 
Archäologe gehst du auf eine Ausgrabung 
– „Auf der Wacht“ in Augusta Raurica – und lernst dort Wichtiges über archäo-
logische Funde von der Urzeit bis zur Gegenwart. Auch die Arbeitstechniken der 
ForscherInnen lernst du kennen und übst gleich selber: Wie man gräbt, wie man 
die Funde zeichnet, fotografiert und untersucht um ihr Geheimnis zu lösen. Dazu 
brauchst du natürlich viel Geduld und detektivischen Spürsinn.
Beim Mittagessen im Baucontainer kannst du dann mit den Arbeitern und dem 
Grabungsteam fachsimpeln. Und vielleicht gibt es sogar einen Flug im Fotosilo  
mit dem Kran... 
Aber das ist noch lange nicht alles. Wir werden für die zukünftigen Archäologin-
nen oder Archäologen ein Rätsel erfinden und einen selbst gemachten „Schatz“ 
vergraben: einen Alltagsgegenstand, ein Spielzeug, eine Botschaft...  
Das soll einer späteren Generation ein Rätsel aufgeben!

Und am Ende? Da nimmst du ein buntes Grabungstagebuch mit nach Hause. Darin 
sind deine Fotos, Zeichnungen, Tagebuchnotizen und Pläne vom Ort, wo dein 
Schatz vergraben liegt. Wer weiss, ob ihn spä- 
ter eine Forscherin oder ein Forscher findet?

BAUSTEllE ARcHäOlOGIE
RäTSEl IM BODEn! 

mit Clara Saner   

www.kwerk.ch

Ausrüstung: 
Gute Schuhe, evtl. Wanderschuhe oder 
Gummistiefel, alte Kleider (Arbeitskleider)
TNW Abo oder Münz für ÖV
Picknick
Wenn möglich eine digitale Fotokamera

WORKSHOP
18.11. - 2.12.06

’06

Jahresbericht 2005

Willst du? 
Dann mach mit bei unserem Workshop! In einer Gruppe von 6 - 8 Jugendlichen machen wir an 
zwei Samstagen von der Idee bis zum fertigen Clip alles, was es braucht. 

Soviel steht schon fest: 
Einerseits filmen wir, wie die Band ein Musikstück probt...  Andrerseits setzen wir Beats und 
Sound in Visuals um...  hier ist deine Kreativität gefragt!

Voraussetzungen?
Technische Vorkenntnisse sind von Vorteil...  schon mal eine Videokamera in den Händen gehabt 
haben, mit Computer vertraut sein...

K’werk Bildschule bis 16
Spitalstrasse 33
Postfach
CH-4004 Basel

Telefon + 41 61 322 41 19
Fax + 41 61 322 41 18
contact@kwerk.ch
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www. kwerk.ch

Videoclip 

 mit Anja Orlando und Godlike

 WorkShop ab 13

Stell dir vor: 
Für die junge basler band Godlike 
entsteht ein Videoclip. 
Und du bist live dabei – hinter der 
Videokamera, als regisseurin, als 
beleuchter, als Schauspielerin...

Erziehungsdepartement des Kantons BaselStadt

Hallo!     Bist du kreativ?
Willst du deine Kreativität nach den Sommerferien austoben?
Willst du entdecken, wie viel Spass gestalterisches Schaffen 
macht?

In unsern Kursen sind deiner Phantasie keine Grenzen gesetzt! 

Ob als Comic, Trickfilm, Fotografie, ob in Ton, Gips oder gemalt – im 
Mittelpunkt der neuen Kurse steht deine Erfindungskraft. 

Oder steigst du gleich heute ein? Auf Seite 16 erfährst du alles 
über den ersten grossen K‘werk-Wettbewerb!

3
SemeSterkurSe
2.Halbjahr 2006

Mit grossem 
                 Wettbewerb!

Inhalt

	 Seite

Vorwort	 5
	 	
Kurse	und	Workshops	2006		 7

Was	das	K’werk	ausmacht	-	Begeisterung
Martin	Denz	über	das	K‘werk	 8

Zu	Gast	im	Unternehmen	Mitte	 9

Kinder	gestalten	Plakate
Eine	Zusammenarbeit	mit	der	Schule	für	
Gestaltung		 10
	
Werkschau	im	Juni	2006
Arbeiten	aus	allen	Kursen	und	Workshops	 11

Putznötiges	Zimmer...	 12

Emma	Bianco	über	das	K’werk	 14

Semesterkurs	Fotografie	 15

Workshop	Baustelle	Archäologie
„Wo	sind	die	Geschichten	vergraben?“	 16

Florian	Weber	über	das	K’werk			 17
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Die integrierte Lösung 
für internationale 
Logistikdienstleister 

Le logiciel leader pour 
le dédouanement

 

Unlimited solutions
D  /  F     Search                                         

News     Kundenbereich     Jobs     Medien     Kontakt     Disclaimer

D / F         Search                                         

News        Kundenbereich        Jobs        Medien        Kontakt        Disclaimer

© SISA SA 2010

       

Unternehmen

Produkte

Dienstleistungen

News

e-dec Export

Das neue e-dec Export-Zollverfahren, wel-
ches ab 2009 verbindlich wird, stellt neue 
Anforderungen an die Exportabwicklung von 
Gütern. Die exportorientierten Schweizer In-
dustrie-, Handels- und Speditionsunterneh-
men müssen bestehende Prozesse anpassen 
und die IT-Systeme erweitern. 

> more about 
> all news

Studio Informatica SA

Software for 
customs clearance 
and logistics.
Swiss quality. Since 1972.

SISA Studio Informatica SA, Reinach/Taverne

Basel · Lausanne · Lugano

www.sisa.ch

Die führende Software für Zollabwicklung 
Import, Export und Transit

> Briefschaften    > Inserate    > Broschüren    > Produkte-Logos    > Webseite    > Rollups für Messen



Ihre Spezialistin für Firmen-Sprachtrainings
 
An elf Standorten schweizweit führen 450 Sprachtrainer über 6000 Kurse jährlich durch. Die academia entwickelt 
Kurskonzepte und Fachkurse auf Grundlage Ihrer unternehmensspezifischen Bedürfnisse, übernimmt die gesamte 
Kursadministration für Sie und gestaltet das Reporting nach Ihren Vorgaben.

Kursangebot im Gesundheitswesen:

• Deutsch/Französisch für Pflegeberufe

• Deutsch/Französisch in der Medizin

• Deutsch/Französisch Prüfungsvorbereitung telc/DELF DALF

• Schweizerdeutsch im Gesundheitswesen

Kontakt

www.academia-aarau.ch 
www.academia-basel.ch 
www.academia-baselland.ch

www.academia-bern.ch 
www.academia-biel.ch
www.academia-lausanne.ch

academia                  
Sprach- und Lernzentrum Schweiz AG 
Frankenstrasse 12, CH - 6003 Luzern 

www.academia-luzern.ch
www.academia-ticino.ch
www.academia-wallis.ch

www.academia-zug.ch 
www.academia-zuerich.ch
www.academia-schweiz.ch

Yvonne Casas

yvonne.casas@academia-schweiz.ch
Telefon 058 440 90 90

Jeanine Bönsel

jeanine.boensel@academia-schweiz.ch
Telefon 058 440 90 90

academia Sprach- und Lernzentrum, Basel

Unternehmensleitung

Thomas Marti

Stv. Christine Hock/François Matthey

Bildungsgruppe Services

Buchhaltung und Einkauf
Leitung: 

Andreas Marti /Michael Schefer

Bildungsgruppe Services

Personalwesen
Leitung: Christina Vetsch

Bildungsgruppe Services

Marketing
Leitung: Judith Graf

Bildungsgruppe Services

IT/ time&people
Leitung: Florian Furler

Fachbereiche: 
Schul- und 

Organisations-
entwicklung 

Sprachzentren

Fachbereich: 
Entwicklung 
und Ausbau 
Lernzentren

Übersichtsorganigramm

Gesamtleitung Kinder & Jugendliche

François Matthey

Gesamtleitung Erwachsene

          Christine Hock                                              Jeanine Bönsel

Schulleitung Zürich

Yvonne Casas

Team 
Pädagogik

Team 
Planung

Kundenbetreuung
Administration

Team 
Ausbildungsberatung

Basel Basel-
land

Bern Biel Lau-
sanne

Luzern Ticino Wallis

academia
Zürich

Culanco in-tuition

Baumeisterverband – Mögliche Form der Zusammenarbeit

Kursausschreibung vorbereiten

Kursausschreibung an Mitgliedsbetriebe kommunizieren 

Beratung der Interessenten

Sammeln der Kursanmeldungen

Erstellung von Kursvorschlägen

Freigabe

Kursbestätigungen an Mitgliedsbetriebe und Teilnehmende (inkl. Verrechnung des Selbstbehalts)

Kursdurchführung

Führung der Anwesenheitslisten nach den Vorgaben des Parifonds

Erstellen und Verteilen der Kurszertifikate für Teilnehmende

Allfällige Rückerstattung der Selbstbehalte

Teilnehmerbefragung und Auswertung

Befragung der Lehrpersonen und Auswertung

Zusammenstellung des Abschlussreportings z. H. des Parifonds

Zuständigkeit academia  
Zuständigkeit BMV O

kt
ob

er
 2
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4

Vorname:   Nachname: 
   

Sprache:  Lehrperson:  

Datum:  Pro Frage kann nur ein Wert angekreuzt werden.

Sprachkurse 
Zwischenfeedback 

1. Wie beurteilen Sie Ihren Sprachkurs allgemein?

2. Wie beurteilen Sie die Organisation der Sprachkurse?

3. a)  Fühlten Sie sich zu jedem Zeitpunkt ausreichend über Ihren Kurs informiert?

 b) Falls nein: Welche Informationen hätten sie sich zusätzlich gewünscht?

4. Wie beurteilen Sie den Aufbau und die Struktur des Unterrichts? 

5. Wie beurteilen Sie den Nutzen des Sprachunterrichts für Ihre Arbeit?

6. a) Wird genügend auf Alltagssituationen Ihres Jobs oder andere gewünschte Hand- 
  lungsfelder eingegangen?

 b) Falls nein: Was würden Sie sich zusätzlich wünschen?

7. Wie beurteilen Sie Ihre Lehrperson?

8. Wie beurteilen Sie die Lehrmaterialien (Lehrbücher und Zusatzmaterialien)?

9. Haben Sie allgemeine Bemerkungen zu Ihrem Sprachkurs? Was könnten wir besser  
 machen?

1      2       3      4      5

ja nein

ja nein

www.academia-aargau.ch 
www.academia-basel.ch 
www.academia-baselland.ch

www.academia-bern.ch 
www.academia-biel.ch
www.academia-lausanne.ch

academia                  
Sprach- und Lernzentrum Schweiz AG 
Frankenstrasse 12, CH - 6003 Luzern 

www.academia-luzern.ch
www.academia-ticino.ch
www.academia-wallis.ch

www.academia-zug.ch 
www.academia-zuerich.ch
www.academia-schweiz.ch

Vorsprung Deutsch

•	 In	der	Schweiz	weiterkommen
•	 Türen	öffnen
•	 Gemeinsam	Fortschritte	machen

Niveau	 A1	-	B1

Dauer	 12	Wochen

Zeit	 18.15	-	19.45	Uhr	an	zwei	Abenden	pro	Woche	oder	9.15	-	12.30	Uhr	am	Samstag

Start	 Januar,	April,	September	2015

Kosten	 CHF	280.-	(inkl.	CHF	40.-	Lehrmaterial)

Kommen	Sie	zur	Sprachberatung	vorbei	–	Montag	bis	Donnerstag	16.00	-	18.00	Uhr	–	oder	rufen	Sie	uns	an.	
Wir	freuen	uns	auf	Sie!

Kontakt	 academia	Aargau	
	 	 c/o	IBZ	Aarau,	Tellistrasse	4,	CH-5000	Aarau
	 	 Telefon	058	440	90	90,	info@academia-aargau.ch

 

fide-Sprachkurs Deutsch auf der Baustelle   

Kurs-Eckdaten

Dauer: 52 Lektionen à 45 Minuten

Lektionen/Woche: 

Kurszeit: 

Kursstart: 

Teilnehmerzahl: 8-12 Personen

Selbstbehalt: CHF 100.- pro Person

Anmeldeschluss: 

Die Kursorganisation wird vom academia Sprach- und Lernzentrum übernommen. Diese Kurse richten sich sowohl an  
Teilnehmende, die bereits einen fide-Sprachkurs besucht haben, als auch an solche, die noch keine Kurse besucht haben. 
Über die genauen Kurstage und den Kursort informieren wir Sie im Willkommensbrief, den Sie eine Woche vor Kursbeginn 
erhalten.

Kontakt
Wenn Sie Interesse an einem fide-Sprachkurs Deutsch auf der Baustelle haben, wenden Sie sich bitte an Ihren Einsatz-
betrieb. Die Anmeldung zum Sprachkurs läuft direkt über Ihren Arbeitgeber.

Wir freuen uns auf Sie.

Allgemeine Informationen zum fide-Sprachkurs Deutsch auf der Baustelle

Anmeldungen: Alle Anmeldungen sind verbindlich. Sollte ein Teilnehmender nach der Anmeldung wider Erwar- 
  ten nicht am Kurs teilnehmen können, haben Sie die Möglichkeit, einen Ersatzteilnehmer zu  
  nominieren. Sollte dies nicht möglich sein, werden die CHF 100.- Selbstbehalt trotzdem fällig.

Abwesenheit: Teilnehmende dürfen maximal 8 Lektionen à 45 Minuten fehlen.

Kursattest: Teilnehmende, die mindestens 44 Lektionen à 45 Minuten am Sprachunterricht teilnehmen,  
  erhalten bei Kursabschluss ein Kursattest.

Zeitentschädigung: Teilnehmende, die mindestens 44 Lektionen à 45 Minuten am Sprachunterricht teilnehmen  
  und die Lernziele im Unterricht vollständig erreichen, erhalten eine Zeitentschädigung in Höhe  
  von CHF 15.-/Lektion à 45 Minuten. Diese wird an den Einsatzbetrieb ausgezahlt.

  Teilnehmende, die mindestens 44 Lektionen à 45 Minuten am Sprachunterricht teilnehmen  
  und die Lernziele im Unterricht teilweise erreichen, erhalten eine Zeitentschädigung in Höhe  
  von CHF 7.50/Lektion à 45 Minuten. Diese wird an den Einsatzbetrieb ausgezahlt.

www.academia-aarau.ch 
www.academia-basel.ch 
www.academia-baselland.ch

www.academia-bern.ch 
www.academia-biel.ch
www.academia-lausanne.ch

academia                  
Sprach- und Lernzentrum Schweiz AG 
Frankenstrasse 12, CH - 6003 Luzern 

www.academia-luzern.ch
www.academia-ticino.ch
www.academia-wallis.ch

www.academia-zug.ch 
www.academia-zuerich.ch
www.academia-schweiz.ch
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Zeugnis 
Report 

academia International School  academia Bilingual School  academia Gymnasium/College                 
info@academia-international.ch  Bonergasse 75, CH-4057 Basel        Margarethenstrasse 47, CH-4053 Basel 
www.academia-international.ch Telefon  +41 61 260 20 00        Telefon  +41 61 260 20 80

Name:

geboren am/Date of birth:

Klasse/School Year:

Schuljahr/Academic Year:                                        Semester:

Primarschule 
5. + 6. Klasse

Primary School 
Year 5 + 6



SBB Historic, Bern

Historic

Stiftung Historisches Erbe der SBB, Bollwerk 12, CH 3000 Bern 65
Telefon +41 (0)51 220 25 11, Fax +41 (0)51 220 40 99 

www.sbbhistoric.ch
info@sbbhistoric.ch

SBB Historic
Infothek

Stiftung Historisches Erbe 
der SBB

SBB Historic 
Geschäftsbericht 2007

Welcome to
SBB Historic Rail Center
Interlaken

Exhibition: "Der Kluge reist im Zuge"
Werner Belmont: humorous advertising – satirical art

> CI-Entwicklung    > Logo    > Briefschaften    > Broschüren   > Plakate    > Piktogramme    > Geschäftsberichte    > 

Barbara Imboden Stiftung Historisches Erbe der SBB 
Bollwerk 12
CH 3000 Bern 65

Telefon 	 +41 (0)51 220 55 16
Fax  	 +41 (0)51 220 35 82 
barbara.imboden@sbbhistoric.ch
www.sbbhistoric.ch

Leiterin Sammlungen



Weitnauer Group of Companies, Basel

Weitnauer Distribution Ltd.    
Malzgasse 29    
CH-4001 Basel
www.weitnauer.ch 
   
Phone +41 61 260 14 14
Fax      +41 61 260 14 44
info@weitnauer.ch

Weitnauer Distribution Ltd.    
Malzgasse 29    
CH-4001 Basel
www.weitnauer.ch    
Phone +41 61 260 14 14
Mobile +41 79 123 45 67
Fax +41 61 260 14 62
firstname.name@weitnauer.ch

First name Name
Function

customised solutions 
                 for famous brands

Beauty

customised solutions for famous brands

Showbook
A Selection of our International Brands

Edition 2008

customised solutions for famous brands

> Logoentwicklung    > Briefschaften    > Broschüren    > Webseite    > Rollups für Messen    > Ta-



Werkstatt für Dokumentarfilm DokWerkstatt, Bern

6. DokWerkstatt Bern    

Kursprogramm 06/07

Workshops und Seminare
für Dokumentarfilm

Dok Werkstatt Bern

Allgemeine Informationen & Bedingungen

Wir bieten keine Basiskurse an. Kenntnisse im Video- und
Filmhandwerk sind Voraussetzung für den Besuch eines
Kurses. Nähere Informationen können telefonisch oder via
Internet bei der DokWekstatt Bern eingeholt werden.

Wir bieten verschiedene Preiskategorien an:
- Offizieller Kurspreis: 500.- /Tag. Gilt für alle Kurse 

(wenn Firmen die Kosten übernehmen), 
Porträt im DokFilm auf Anfrage.

- Pauschalpreise für Gruppen 
- Preis für Angestellte (TV, Produktionsfirmen) -> s. Kurs
- Preis für Freischaffende und Studenten  -> s. Kurs
- Studierende nur bis und mit 27 Jahre -> s. Kurs
- Zahlungen in Euro möglich. Es gelten die Tageskurse. 

Preisreduktionen gelten zudem:
wenn Teilnehmer mehr als einen Kurs besuchen.

Workshops: 
Mit der Einzahlung der Kurskosten ist eine Teilnahme 
gesichert. Ratenzahlungen akzeptieren wir nur, wenn sich
jemand frühzeitig anmeldet. Die letzte Rate hat 3 Wochen
vor Kursbeginn einzutreffen.

Für Abmeldungen müssen wir in jedem Fall Umtriebs-
kosten von Fr. 100.- (Workshops), resp. Fr. 60.- (Seminare)
verrechnen; ab 2 Wochen vor Kursbeginn sehen wir uns
gezwungen, die vollen Kurskosten zu verlangen.

Die Referenten und die DokWerkstatt sind auf fristgerechte
Anmeldungen angewiesen. Pünktliche Anmeldungen
erhöhen die Chance, dass auch Kurse nur mit der
Mindestanzahl Personen (s. Kurse) durchgeführt werden
können und nicht mangels pünktlich eintreffender
Anmeldungen abgesagt werden müssen.

Kommt ein Workshop resp. ein Seminar nicht
zustande, werden bereits bezahlte Kursgelder voll-
umfänglich zurückerstattet.

Bei definitiver Anmeldung wird ein Ortsplan verschickt.

In Bern gibt es "günstige" Hotels und eine Jugendherber-
ge. Die DokWerkstatt Bern gibt auf Anfrage Hotels mit
Spezialpreisen bekannt. Buchungen müssen selber vorge-
nommen werden. Bern verfügt über ein vielseitiges und
spannendes kulinarisches Angebot.

Aufnahmebedingungen

Preise

Kurslokale

Unterkünfte & Verpflegung

Annulation Workshops

Geschichten über andere Menschen wecken unsere
Neugierde. Dies schlägt sich auch im Dokumentarfilm nie-
der. Ob abendfüllendes Porträt oder lediglich ein paar
Minuten: eine gut erzählte Geschichte stellt Anforderungen
an ihre Macher/Innen. Dieser Workshop beginnt quasi am
Anfang der "Geschichte": Wie erzähle ich mit filmischen
Mitteln ein Kurzporträt, eines das neugierig macht und
spannend ist. 

Der Schwerpunkt des zweiwöchigen Workshops beinhaltet
die Realisierung eines kleinen Porträts ab Ende der ersten
Woche. Zuvor vermittelt Sabine Gisiger wichtige
Grundlagen rund um das Porträt: Was ist überhaupt ein
Porträt? Welche Formen existieren und auf was gilt es zu
achten: z.B. die Haltung des Autors, formale Umsetzung,
Distanz und Nähe zu den Hauptfiguren. Ebenso wichtig ist
die Interviewtechnik und die Vorbereitung des Films, wozu
auch eine sorgfältige Recherche gehört. 

Ende der Woche drehen die Teilnehmer/Innen ihr Porträt.
Das Material wird zu Beginn der zweiten Woche mit der
Dozentin besprochen. Nach dem Schnitt erfolgt eine erste
Visionierung und Analyse. Aufgrund dieser haben die
Teilnehmer nochmals die Möglichkeit, die Porträts umzu-
schneiden. Während diesen Tagen steht die Cutterin
Barbara Weber mit Rat und Tat – auch am Schneidetisch –
zur Verfügung.

Sabine Gisiger gehört zu den namhaften DokFilmerinnen
der Schweiz. Für den Film DO IT, den sie gemeinsam mit
Marcel Zwingli realisierte, erhielt sie 2001 in Solothurn den
Preis für den besten Schweizer Dokumentarfilm. Sie arbei-
tet regelmässig für SF DRS und ist Dozentin an der
HGKZürich, wo auch Barbara Weber unterrichtet. Die freie
Cutterin arbeitete u.a. für die Sendung Format NZZ, hat
eigene Videoprojekte realisiert und verschiedenste Dok-
Filme geschnitten, so auch Homeland von Sabine Gisiger. 

Der Workshop richtet sich an:
6-10 Teilnehmer/Innen, max. aber 6 Projekte. Die
Teilnehmer/Innen haben keine oder wenig Erfahrung in
der Realisierung eines mehrminütigen Porträts.
Voraussetzung: Absolvierter "Grundkurs audiovisuelle
Gestaltung" und "Freie Videoprojekte" an der SfGBB oder
analoge Kenntnisse. Der Kurs richtet sich auch an Ein-
steiger/Innen in den TV-Bereich. Die Handhabung von DV
Kameras und Kenntnisse des Schnittplatzes Final Cut Pro
sind Bedingung.

Kursdatum: 6. - 17. September 2004 (2 Wochen!)
Kursort: Schule für Gestaltung Bern & Biel, Bern
Kurssprache: Deutsch
Kosten: SFr. 2’750.-, Firmenpreise auf Anfrage 
Anmeldefrist: 10. August 2004

In Zusammenarbeit mit www.sfgb-b.ch

Das Porträt

Der beobachtende Dokumentarfilm hat seine eigenen
Regeln und stellt ein Filmteam vor ganz spezifische
Herausforderungen. Die gründliche Vorbereitung des
Teams und welche Aspekte, im speziellen während der
Dreharbeiten berücksichtigt werden müssen, sind Thema
dieses Workshops.

Der Kurs mit Marianne Pletscher und Werner Schneider
beinhaltet viele praktische Übungen, die in "echten Teams"
(Realisation/Kamera/Ton) gelöst werden: welchen Einfluss
hat der Aussagewunsch auf das spontane Drehen; was
sucht das Team bei nicht planbaren Ereignissen; der richti-
ge Einsatz von Licht und Ton, von objektiver/subjektiver
Kamera bei emotionalen Ereignissen; der Schnitt fängt
beim Drehen an und das Casting, sprich die "richtige"
Auswahl der Protagonisten. Dies sind die zentralen
Elemente des Workshops. Aufgrund des Rohmaterials wer-
den laufend Analysen gemacht, aus Zeitgründen wird nicht
geschnitten.

Marianne Pletscher gehört zu den bekanntesten
Dokumentarfilmerinnen der Schweiz. Ihr Werdegang:
Dolmetscherschule, Studium der Politischen Wissen-
schaften in Harvard und dann folgte das Nachdiplom-
studium für Regie am American Film Institute in Los
Angeles. Seit Beginn der 80igerjahre realisierte Marianne
Pletscher zahlreiche Filme, die meisten davon für die DOK-
Redaktion von SF DRS. Viele dieser Filme entstanden
in Zusammenarbeit mit Werner Schneider, der ebenfalls
auf eine lange Karriere als Kameramann und zuvor
Tonmeister zurückblicken kann. Die beiden Dozenten unter-
richten u.a. an der Filmhochschule von Kuba und am MAZ
in Luzern.

Der Workshop richtet sich an:
12 Realisator/Innen, bzw. Kamera- und Tonleute, die
das spontane, szenische Drehen im Dokumentarfilm trai-
nieren möchten. Er eignet sich für Dokumentarfilmer, die
bisher vorwiegend nach fixem Drehbuch gearbeitet haben
sowie für Fernsehjournalisten, die sich in Richtung DOK-
Film und Doku-Soap weiterbilden oder die Qualität in
Magazinbeiträgen verbessern möchten.

Kursdatum: 29. Sept. - 2. Okt. 2004 (4 Tage)
Kursort: Seminar Rickenbach, Schwyz 
Kosten: SFr. 1’550.- für Freischaffende, 

SFr. 2’400.- Firmentarif (TV oder andere)
Anmeldefrist: 3. September 2004

Wichtiger Hinweis: der Kurs findet dieses Jahr nur in
Schwyz statt!

Eine Kooperation mit der Pädagogischen Hochschule
Zentralschweiz, PHZ.

Der beobachtende Dokumentarfilm
oder das spontane szenische Drehen

Der Schwerpunkt dieses praxisbezogenen Kurses, unter der
Leitung von Janusz Sikora, behandelt die Kontrolle des
vorhandenen Lichts (available light), welches gerade bei
Dreharbeiten eines Dokumentarfilms eine wichtige Rolle
spielt. Das bedeutet, die gestalterischen Möglichkeiten der
gegebenen Lichtsituation zu evaluieren und zugunsten 
formaler und inhaltlicher Aussagen auszuschöpfen. Und
weil die Arbeit mittels künstlicher Lichtquellen, die im
DokFilm immer wieder zum Einsatz kommen, ebenso
wenig zu unterschätzen ist, wird diesem Thema auch ein
Teil des Workshops gewidmet.

Die praktischen Aufgaben werden in Teams gelöst: ver-
schiedenste Aussen- und Innendrehs sind vorgesehen. Die
Kontrolle des vorhandenen Lichts durch Hilfsmittel (nicht
nur mittels Einsatz der Kameratechnologie) an unterschied-
lichen Drehorten, unter verschiedensten Bedingungen ist
Thema Nummer eins. Ebenfalls anhand praktischer
Beispiele werden die Teilnehmer/Innen sich  mit den
Problemen künstlicher Lichtquellen befassen. Wir empfeh-
len, zu diesem Workshop unbedingt die Homepage zu kon-
sultieren. Zudem verschicken wir gerne detaillierte
Informationen auf Anfrage.             

Janusz Sikora ist Cinematographer, sprich Kameramann
und Beleuchtungsspezialist. Er lebt und arbeitet in Los
Angeles. Sein Tätigkeitsgebiet umfasst Film, DokFilme, TV
und Theater. Er unterrichtet an der USC, Los Angeles, den
International Film & Television Workshops in Maine und
andern Institutionen. Assistiert wird Janusz Sikora von der
Zürcher Kamerafrau Maya Hauser. Sie ist Inhaberin einer
Produktionsfirma und arbeitet seit Jahren als selbständige
Kamerafrau für SF DRS und private Auftraggeber.

Der Workshop richtet sich an:
10-15 professionelle Kameraleute, DokFilmer/Innen,
VJ‘s und TV-Journalisten mit Erfahrung in ihren jeweili-
gen Aufgabengebieten!

Kursdatum: Juli oder August 2004
Kursort: Lichtspiel, Bern 
Kurssprache: Englisch
Kosten: SFr. 1’690.- (4 Tage), SFr. 1’990.- (5 Tage)
Anmeldefrist: August 2004

Achtung: Option 4 oder 5 Kurstage!

Vorhandenes Licht optimal nutzen

DokWerkstatt Bern
Annette Berger
Gerechtigkeitsgasse 67,  CH 3011 Bern

Telefon +41 (0)31 312 04 82
info@dokwerkstatt.ch     
www.dokwerkstatt.ch

Weitere Informationen zu den Workshops und Referenten
finden Sie im Internet, ebenso Links zu verschiedenen
Institutionen, Festivals usw. und die Namen all derer, die
uns bisher behilflich waren.

Die DokWerkstatt Bern wird dieses Jahr unterstützt von:

und arbeitet mit den folgenden Partnern: 

Lichtspiel, Sammlung A. Ritschard, Bern

Psychologisches Institut der Universität Bern

Schule für Gestaltung Bern und Biel

SRG Idée Suisse – Produktionszentrum Bundeshaus, Bern

Pädagogische Hochschule Zentralschweiz – PHZ, Schwyz 
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Dok Werkstatt Bern

Annette Berger
Gerechtigkeitsgasse 67
CH 3011 Bern
Telefon +41 31 312 04 82
annette.berger@dokwerkstatt.ch
www.dokwerkstatt.ch
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